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borgen , auf daß er sich damit nicht krallen kunter
fordern muste am Creutze hangen , voller iy K
Schmertz und Angst , trostlos von BOtt und
Menschen verlassen , auf daß allkier sein Leyden
recht groß märe . und sich das Leben bald nshete.
Denn im anfersten Grad des Leydens ändert sich
das Levden , und der Trost gehet wieder an . Von E '.
deswegen rief er ; Mein GOrr ! mein GOtt !
warum hast du mich verlassen ? Ps . 22 sagt er :
warum tröstest du mich nicht mit deinem Geist ^
deiner Gnaden , mich armes trostloses Würmiem . ^

rrs . Leßlist) brach ihm sein Hertz von grosser ^ .
Angst , und aad feinen Geist auf , befahl seine
Seele in GOtkes Hände , und erstarreteallo am L ! .^
Eceutze , daß sich die Sonne und Mond , Hirn « ' Ä
mel und Erde dafür entsetzte . Und ist also das
rechte Oster - Lammlei'n aewvrden , in Heister Liebe lull
gebraten , so durch das Oster - Lamm im allen Te -
stament bedeutet worden . Ja der rechte Slaron ^
und Hohe ^Priester , welcher sich selbst aufgeopfert , Mkrl !
und durch sein eigen Blut in dasAllerheiligste ein - >
gegangen , und also durch sich selbst eine ewige Er - jÄM ..
llösung erworben hat, wie Hebe . am 9 . geschrie«
den stehet. ^

03p . Vlll .
Von der Frucht des Leydens

und Sterbens JEsu LHristi .
ras . Der
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Er fürnchmste Nutz und Frucht des
Leydens JEsu CHristi ist , daß ihm

der Vattr aller Welt Sünde auf den Halß ge -
^ get , daß er sie tragen, und im rothen Meer fei -
M eigenen B ' ukes ersäuffen müssen , damit wir

^ derselben los und davon besseyet würden ; Denn
so sagt Aokalmes der Tauffcr Joh . I . Siehe,
das ist GOltes Lamm , welches der Welt Sün ,

m »i>^ hx träget , und bis lagen wollen r das unschuldige
Er »,» ! ^ mmlein JEsus CHristus , welches von keiner
!MM sSmihe weiß , hat meine und deine Sünde , ja .
Ä w der gantz ^n Weit Sünde zu sich gerast , und auf

!W '«A sich geladen , und ist also der allergrößte Sünder , ja
h» die Sünde selbst worden , zu dem Ende , daß wie

gerecht , ja die Gerechtigkeit würden für GOtt .
Macht also Jokannes aus CHristo einen gros-

i «iÄö sm Sünden - Träaer . Sünde tragen heist zum er -
ikk!Äii>A sten , unsere Sünde aufladen , und ihrer aller
M « schuldig werden : für das ander , für die Sünde
W >D » Abtrag thun , dafür leiden und sterben , welches

man sonst büssen heist : zum dritten , die Sünde
M>zch gar hinweg nehmen und davon gantz erlösen und

ftev machen .
127 . Johannes der Evangelist , seht die Mors¬

te also , und sagt : daß JESUS CHristus , das
kämmlein GOtteS , darum sein Blut vergossen
habe. auf daß er uns damit reinige von allen

macht uns rein von allen Sünden , r . Jvy . i . Hie
^ ounven . 2 i' ^ iu ^ . -4, ,. » «' ^

Es
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hat DerEvangelist okne Z veiffel ins alte Testament
g "eben . da dem Most geboten war , daß er Pur¬
pur « Wolle mit Mpen nehmen solle , und in ein
Becken voll Bluts luncken und das Volck damit
besprengen , 2 . B - Mos . 24 . Denn gleichwie
die Bechrenguna den Iüdrn aeoienet hat zur leib¬
lichen Reiniauna , also dienet uns die Bespren -
guag des theuren B ' utes FEsii CHristi zur geistli¬
chen Reinigung , nevmlich zu Adwasil ung odev
Vergebung der Sünde . W >e denn auch die E-
xistel Ebr . 9 . d se F â .̂Ir also deutet : So der
Ochsen und er Böcke Bl » t die Unreinen heiliget
zu der leidlichen Reinigung : wie vielmehr wird
das Blut CHust . , der sich selbst ohne allen
Wandel durch den Heiligen Geist GOtte yeovf-
fert bat , unser Gewissen reinigen von den Werckm
des T des , das ist , von allen Sünden .

12z . D ' esisist sonderlich zu mercken , daß die
CpiüelEbr spricht : unsere Gewissen werden ge -
reiniaet von Sünden , durch das Blut CHristi .
Denn ob wir wob ! noch Sünde haben , so wer¬
den sie uns dennoch nicht zugerechnet von GOlt ,
und unsere Gewissen auch dadurch nicht versehret .
Cs sind unsere Sünden für GOttes Augen , und
für unserm Gewissen , als waren es keine Sän -
d n , ja als hätten wir nie keine Sünde gethan ,
um des Blutes ZESU willen ; denn durch seine
Wunden si ' d wir geheilet . Die Welt wil durch ,
aus Sünde hab >n . wenn gleich alle Redner zu¬
sammen kämen , und mit EnglischkNjZmigen da ,von

r.j

A !!I! Z

- Äti , !»
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von redeten , so wollen sie doch lieber Sünde ha¬
ben als an den HErrn JEsvm glauben . Unser lie¬
ber Sündenkräger JEsus CHristus soll nichts ge¬
than haben , und Johannes soll gelogen haben :
wer es aber von Herhen glaubet , nekmiich daß ihn
bas Lammlein GOtles alle seine Sünden rein ab ,
und auf sich geladen , dem ist es warlich cin mäch¬
tiger Trost , daß er für Freuden jauchzen und
springen muß .

12 !- . Man giebt den Catholkcken Schuld , daß sie
lchren . daß wol CHristus mit seinem B >ut genug
gethan habe vor dieErb - Sünde , und dadurch die
? hlir mm Himmel eröffnet : aber für die hinter -
stelligen Sünden müssen wir selbst büssen und die
Gnade verdienen , wollen wir anders vollends hin ,
ein kommen : Ich weiß aber darneben , daß eS
falsch und unrecht ist , dadurch würde CHristi Eh¬
re geschmälert , dem Hertzen aller Trost benom¬
men . und dem Teufel Thür und Thor aufgethan «
Denn wer kan sagen , daß seine Busse aenungsey
und kräftig Sünde zu tilgen , als das Blut JZ -
su CHrisii . Wir sollen aber wissen , daß uns al¬
lein das Blut JEsu CHristi reiniget nicht allem
von der Erd . Sünde , sondern auch von allen un¬
sern würcklichen Sünden , sie mögen Nahmen ha¬
ben wie sie nur immer wollen . Denn Johannes
spricht klärlich : das Blut JEsu CHristi macht
uns rein von allen Sünden . Was wäre denn
CHristus vor ein Heyland , wenn er nicht vor al¬
le Sünden bezahlet hätt ? woher wollen wir denn

so
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so viel Herheleyd , . Thränen und Blutes nehmen , M
wenn wir selbst für unsere Sünden sollen genug

thun und bezahlen ? und wie ists möglich , daß

CHristi Blut ! ichl feste aenung seyn , soste denn

unsere Busse besser seyn . als das Blut CHristi ?

Ist dervwegen vergeblich und umsonst , daß stov ei -

uer unterstehen moste , durch eigne Wercke . SÄn - ' ^ '
Le zu büßen , und damit Vergebung zu erlangen .

rzo . Wir sollen auch wissen , daß ein wahrer

Chust durch seine Fehler und Gebrechen , da er

unversehens auch einen Fall thun solte , sein Chri , ^
stmtdum und den Schatz seiner Taufe nicht ver -

liere . Denn CHristue bat uns durch sein Bl » t

und Tod eine ewige Erlösung erworben . Jliael bimd «''

wird erlöset , durch den HCrrn , durä ) eine ewige rg ^ lr

Erlösung . Ebr . 9 - CHristuSder Hoke - Priester ,
ist nicht durch der Böcke oder Kälber Blut , son - .ichw
Lern durch sein eigen Blut , einmal in das Heili -

ge eingegangen , und dat eine ewige Erlösung er - Äi A

worden . Sein Blut hat uns eine Vergebung U ,

erworben , die ewigi -6 ) vor GOtt bestehen bleibt ,

so wir nur beständig im wahren Glauben daran

hangen . Denn soste uns das Blut des Lamm ,

leins GOTTes , welches nicht allein ein reiner

Mensch , sondern auch ein Heiliger GOTT ist ,

nicht ewige und beständige Güter erwerben ? Das

wäre ia dem heiligen Blut GOttes viel zu nahe . ^ ^
Es müssen ewige oder ewigwährende Güster se » n ,

oder es muß nichts seyn . Denn das Blut ZEsu >7 ^ "ist zu cheurr undzu wichtig .
izt . Wie
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izi . Wie ists möglich , daß GOtt in seinem
Hertz ?» solle beschlossen baden seinen lieben Auser -
wählte » , welche er zur Erbschafft und Besitzung
aller Woblthalen seines lieben Sohnes erkohren
hat , etwas zu geben , daß er ihnen nicht herhlich
zeme aönne , und ewiglich lassen solle ? CHristuS
Hai es uns ja theuer genung erworben , und der
Vater bat es uns gegeben , wer wolle uns das
nehmen » as uns GOtt zugedacht und der Hey -
land erworben hak .

iz2 . Zuwandern bat uns auch das holdselige
Lämmlein GOtkes darum von allen Sünden er¬
löset , und die Erlösung schon in der Tauffe geschen -
cket , daß wir beständig wieder alle Ansprüche und
Tvranney des leidigen Teufels bestehen können .
Dmn weil er wohl weiß , daß wir noch Sünde an
uns übrig habe «. , unterläffet er nicht unser Gewis¬
sen zu beschweren , so vieler kan , er schrecket unS
mr denselben Sünden , wirft uns den Zorn GOt -
tes vor . Wie man wohl siehet , daß manch ar¬
mes unschuldiges Gewisien dahin gehet mit
grosser Traurigkeit und Schrecken . Und klaget
über seine Sünden und saqet : o daß du nicht ge -
sündiget hättest ! Nun zürnet GOtt mit dir , ge¬
he hin und erhänge dich . Ja es kan der Satan
einem Christen solche Gedancken von GOTTeS
Zorn eingeben , daß sie ihn in seinem Hertzen als
höllisch Heuer brennen . Er kan einem den Zorn
EOttes meisterlich und nachdrücklich vorstellen .
Daher denn auch solche - ewallsame eingedrückte

ttu -
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teuflische Gedancken in unsrer blöden Natur ,
feurige Pfeile des Satans genennet werden ,
Hphesir 6 . ' ^

i z z . Der liebe Heyland hilft auch seinen Gläu ,
bigen und Gekauften vcn all den Flüchen des Ge - ^ ' 7
fetzes . Denn weil er sie gänhlich befreoer hat von -
allen Sünden , durch fein Blut und Tod , und "
sie gefetzt mitten in den Glanh seiner Berechtig - ^ .
keit und Gnade , so kan sie ja kein Gesetz mehr vcr -
fluchen . sondern seegnen . Denn wie ist es mög -
lich daß GOtt die solt - schelten und verfluchen , «V / ,
welche keine verdammliche Sünde mehr haben ,
und seine lieben Kinder worden sind Ich habe ae -
schworen , spricht er , Esa . 54 . daß ich. dich nicht lM ,
schelten will . Aller Seegen , so das Gesetz wün -
fchet , und GOtt geben kan , muß de r Gläubigen Ä ^
an Leid und Seele , Ehre und Gmh reichlich wie , Äm ?«
Verfahren r fürnebmlich weil sie nicht allein gerecht , M
sondern auch in Gnaden bey GOtt sind . - Mr

iZ4 « Eine gläubige und getaufte Seele soll sich
Nicht mehr entsetzen für den harten und erschreckst /
chen Dräu - Worken des Gesetzes : denn dieselben- ^
Flüche gehen sie nicht mehr an , weil sie gerecht ch
und begnadigt worden ist , durch CHristum , und
soll sagen : Lieber GOTT , dir sey ewig Lob und ' ^
Danck gesagt , daß mich dein lieber Godn durch
Wegnehmung meiner Sünden und keines Zorns ^
erfreuet , auch von dem erschrecklichenFluchdesGese - ^
Hes , und leinemNachdruck befreyet : den nun werden ^ ^ ^
mich gewißlich keine Flüche noch Plagen mehr tref. ^
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fen , wie qebrechlich ich auch immer bin , sondern

jauter Seegen .

^ i ? s . Es errettet auch der HErr IEsus sein

gläubiges Volck aus des Teufels Reich , das ist ,

aus der Gewatt des leidigen Teufels . Alle Men -

schon , so vorn Vater und Mucker gebohren sind ,

E die sind im Re che des Teufels , welchen Sanck

Paulaus nennet einen Fürsten der Welt , bar¬

sch » M daß er sein Gebiete bat über allo Ungläubigen .

Und ob wol dieser Fürst nicht alle Ungläubige am

Leibe pl ' get , so wvbnet er doch gleichwohl in ih -

neu , wie CHnstus bezeuget Luc . r r . und wür «

Mw cker in ihnen kräftiglich alle ihre Gedancken Mor »

ckH ch te und Wercke , wie hübfch und bett üglich sie auch

find . Nach dem Spruche Pauli Ephes 2 . Dee

hchÄ Eeist und Fürst dieser Welk , hat sein Werckm

>«»M « den Kindern des Unglaubens , welche noch nicht in

CHr -sto sind .
I, hk , IZ6 . Von diesem Meist errettet uns der HErr

IEsus , daß er nicht langer in uns wohnen darff ,

MsitiÄ n » e St . Paulus spricht : Er hat uns gerissen aus

,. DU der Gewalt der Finstermß , das ist , der Teufel .

« chÄ Denn die Teufe ! sind lauter Finsterniß , welche

» IMS nichts anders thun , denn daß sie die Leute blind
und verstockt machen in geistlichen Sachen . Das

yßzB Licht des Evangelii muß ihnen nicht erschei -
ne » , auch müssen sie denselben nicht glauben . Ja

, MB sie müssen dem Evanaelio des Heyls wiederspre -
und thcem kdhn davor , müssen sie weit

v » n diesem Reich GOttes , das ist , vom Reich
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LeS Friedens und der Freuden , entfernet seyn ; ja
sie müssen ewige Trübsal und Strecken in ihrem
Gewissen fühlen . Darnach reihen die Teu ,
fel ihre Gefässe auch zur Ungerechtigkeit, ^ '
Unzucht und allen Lastern , endlich gar zur Ver - §
zwßriung . Der HErr JEsus aber errettet seine
Gläubigen davon , und zerstvhret in ihnen die
Wercke des Teufels , wie Johannes schreibet i .
Aoh . z . - /r

I A7 . Es geneust niemand des hohen Verdien , ijDta
stes JEfu CHristi , und seiner Tauffe Gaben , sM '
und hat Friede und Freude , eö scy dennS « che ^
daß er von gantzem Hertzen glaube . Denn wer
öa ohne alles Wancken glaubet , daß ibm seine
Sünden vergeben seyn , der ist seeliq , Marc . 16 .
Denn er hat ein fnedsames Gewissen , darum se.
He ich auch mitFleiß allezeit dieTauffe und Glauben N,
zusammen , weil eines chne das andere nicht seyn kan .
Wo nicht Glaube ist , da ist auch keine Tauffe ; oh ,
ne Glauben kan niemand seelig werden . Der ^ >
Heylanv sagt selber : wer da glaubet und gekauft
wird , der ist seelig , wer aber nicht glaubet , der ist ^ ,
verdammet . Wer also auf seine Tauffe trotzen '
will , der sehe wohl zu , daß er sich nicht betrüge , ,
und verlvhren gehe . > ,

iz 8 . Man mache sich ja durch tägliche und
ernstliche Betrachtung das Leyden und Blutver ,
giessen JCsu CHristi wohl zu nutze . Denn so
lange man das Blut CHristi für Äugen und im
Hertzen hat, und im wahren Glauben daran ge « *

dencket ,
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drucket , so lange würckct es auch in uns , und ss

lange fühlet man auch siine Kraft , und hak frie¬
re und Freude im Gewissen , ist dem Teufel uder¬

legen , und auch fcuri ' q in der Liede , ja zu allem

Guten bereit undgeschlckt . Wiederum aber , wen »

man CHristi Blut aus den Augen seht , und mir

ander Sacken umgehet , wie wir denn fast unser

gantzes Leben mehr mit unnötigen als mit nöthi¬

gen und heilsamen S achen zubringen , so sind wir

unsers Hevls beraubet , haben keine Freudigkeit

in unsern Herhen , der Trüffel wird unser mäch¬

tig , und rollet uns aus einer Unruh in die ander ,

alle Liebe CHristi erkaltet in uns , welches die Er¬

fahrung genugsam bezeuget . Dahero hat der

HErr CHristus uns sein Wert von Blute ver¬

einet , daß es stets unter seinen lieben Jüngern

klingen , und sie seiner Wohlthat erinnern solle ,

damit sie ja nicht vergessen , sondern daran geden -

cken wie viel es ihn gekostet , daß sie erlöset sind .

Und dahin ist das gantze Evangelium gerichtet ,

daß es uns sagen soll , wie reichlich wir begäbet

sind , und was vor theure Schätze uns CHristus

in seinem Blute erworben , und in unserer Tauff

zur ewigen Besitzung Zeschenckct habe .

(^ ap . ! X .
Von LHristr frS

ersrehmlg.
rzs . Der
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